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Baugesuch Nr. 2025-0006
Bauherr:   A. Amgarten AG, 

Chriesibaumweg 142, 
5463 Wislikofen

Bauvorhaben:  Umnutzung, innere Um-
bauarbeiten sowie Anbau 
(Wohnraumerweiterung)

Bauparzelle:  Parzelle Nr. 6008, 
Gebäude Nr. 134, 
Rümikerstrasse 134, 
Wislikofen

Öff. Auflage:  21. Januar bis 
19. Februar 2025, Ab-
teilung Bau, Planung & 
Umwelt, Hauptstrasse 50, 
5330 Bad Zurzach

Einwendungen sind innerhalb der Auflagefrist 
schriftlich und im Doppel beim Gemeinderat 
Zurzach einzureichen. Sie müssen eine Be-
gründung und einen Antrag enthalten.
 Abteilung Bau, Planung & Umwelt

Eindrücklich – der Demenzsimulator
Im Pfauen, dem Zentrum für Pflege und Betreuung, konnte an 13 Stationen mit Alltagssituationen 
erlebt werden, wie sich die Symptome einer Demenz anfühlen.

BAD ZURZACH (mbf) – Eine Schürze 
mit Knöpfen schliessen, im Strassenver-
kehr richtig reagieren oder behördliche 
Papiere ausfüllen – alles Dinge, von de-
nen man allgemein annimmt, dass es im 
Alter teilweise schwieriger wird. Wie sich 
solche Alltagssituationen aber für Men-
schen mit einer Demenz anfühlen, konn-
te an den verschiedenen Posten erfahren 
werden. 

Beeindruckendes Erlebnis
Das Interesse war gross, manchmal 
mussten sich die Besucher gedulden. 
Geduld war aber oft auch an den Statio-
nen nötig. So wurde das Zuknöpfen er-
schwert, indem zuerst in grobe Garten-
handschuhe hineingeschlüpft werden 
musste. Farbige Murmeln, die Nahrung 
symbolisierten, sollten mit Löffeln aus 
einer Schale genommen und in Becher 
gegeben werden – erschwerend kam 
noch hinzu, dass das Ganze mit Blick in 
den Spiegel ausgeführt werden musste. 
Oft hörte man: «Das geht nicht!», «Ich 
schaffe es nicht!» oder «Das ist wirklich 
schwierig!» Einige Besucher gestanden 
auch, dass sie keine Geduld haben und 
auch deshalb an den Herausforderun-
gen scheitern.

Eine Station verlangte, dass der Früh-
stückstisch vorbereitet wird mit Brötchen 
und Kaffee. Zuerst hiess es zu überlegen, 
wie viele Schritte dazu nötig sind, und da-
nach mussten die Fotos in der richtigen 
Reihenfolge angeordnet werden. Nicht 
immer stimmten die Zahlen auf den Bil-
dern danach überein.

Die Erfahrungen zeigten, wie es ist, 
wenn man die Hilfslosigkeit aushalten 
muss, einfache Handlungen nicht mehr 
umsetzbar sind und alle Anstrengung 
erfolglos bleibt. Wie es ist, wenn man 
sich nichts mehr zutraut und sich des-
halb schämt oder die Verzweiflung wü-
tend macht und Gewohntes nicht mehr 
gelingt. 

Aufbau des Simulators
Der Demenzsimulator, ein interaktiver 
Weg, um Demenz nachzuempfinden, wie 
es auf dem Werbeflyer heisst, wird von 
den Aargauer Landeskirchen zur Verfü-
gung gestellt beziehungsweise vermietet. 
Jede Station beginnt mit der Geschichte 
von Erna Müller, die an einer Demenz 
erkrankt ist. Durch diese Beschreibung 
kann man erkennen, wie sich der Alltag 
für eine erkrankte Person anfühlt. Oft 
zeigt sich nur schon durch das Erleben 
von Erna, wie «unlogisch» und unerwar-
tet die Betroffenen reagieren oder wie 
seltsam sich gewisse Alltagssituationen 
für erkrankte Personen anfühlen.

Am Schluss steht zudem jeweils eine 
kurze Information zur Einschätzung und 
zur Symptomatik einer Demenz. Für die 
«Postenarbeit» war es nicht nötig, dass 
man diese Informationen las. Sicher tra-
gen sie aber zum Verständnis bei.

Viele Stationen sind so ausgerüstet, 
dass man im Spiegel die Handlungen aus-
führen muss. Das ist nicht, weil an De-
menz erkrankte Menschen alles spiegel-
bildlich sehen, sondern um die «Norma-

len» zu verwirren. Denn beispielsweise 
ein Gesicht, eine Blume, eine Sonne oder 
Sterne zu zeichnen ist deutlich schwieri-
ger, wenn es mit Sicht in den Spiegel ge-
macht wird. 

Ausbildung
Geschäftsführerin Anna Gyr erklärte, 
dass Interesse sei sicher so gross, da De-
menz ein aktuelles Thema sei. «Es wer-
den immer mehr Plätze gewünscht, wir 
haben eine Warteliste. Wichtig ist, dass 
die Menschen nicht vereinsamen, dass 
sie ein gutes Umfeld, gesunde Ernäh-
rung und genügend Bewegung haben.» 
Als Abschluss der Ausstellung des De-
menzsimulators hielt Vincenzo Paolino 
vor rund 100 Gästen einen Vortrag zum 
Thema «Gedanken zum Kulturwandel 
in der Langzeitpflege und zum Umgang 
mit Demenz». Paolino verfügt über eine 
grosse Erfahrung in Betreuungsarbeit an 
verschiedensten Orten und verantwor-
tet bei «Almacasa – selbstbestimmt um-
sorgt» die Bereiche Forschung, Marke-
ting und Finanzen. Seine Hauptthemen 
waren die Grundrechte der Bewohnen-

den und die individuelle Betreuung unter 
Einbezug der Angehörigen mit Biogra-
fiearbeit. Dazu meinte Manuela Karri-
ca, Pflegeleiterin im Rhytalblick: «Wenn 
wir die Biografie der Menschen kennen, 
können wir auf spezielle Themen einge-
hen und oft blühen die Menschen dann 
richtig auf.» Der Pfauen ist mit dem La-
bel «qualitépalliative» ausgezeichnet und 
setzt diese Werte um.

Da sich der Pfauen dieses Jahr dem 
Thema «Demenz» widmet, stand der Par-
cours schon die ganze Woche dem Perso-
nal zur Verfügung. «So konnte eine an-
dere Sichtweise gewonnen werden, und 
durch das Hineinversetzen hat es einige 
Aha-Erlebnisse gegeben», meinte And-
rea Bendel, Mitglied der Geschäftslei-
tung und Pflegedienstleitung. Nicht nur 
die Menschen, die in der Pflege tätig sind, 
auch die Administrationsmitarbeitenden 
und Freiwilligen setzten sich mit den All-
tagssituationen auseinander. Dass es an-
strengend und nicht einfach war, zeigte 
sich, als die Personen danach «nudelfer-
tig» in der Cafeteria sassen und sich er-
holen mussten. 

95. Geburtstag
WISLIKOFEN/BAD  ZURZACH (fi) – 
Am Mittwoch, 22. Januar, kann Katha-
rina Meile-von Moos im Generationen-
haus «zum Pfauen» in Bad Zurzach ih-
ren 95. Geburtstag feiern. Die Jubilarin 
erfreut sich geistiger Frische und gu-
ter körperlicher Gesundheit. Die Ein-
schränkungen beim Gehen überwindet 
sie mit dem Rollator. «Die Botschaft» 
wünscht der zufriedenen und lebensfro-
hen Wislikerin für das neue Lebensjahr 
Gesundheit und alles Gute.

Die Jubilarin ist in Dagmersellen zu-
sammen mit vier Geschwistern auf ei-
nem Bauernhof aufgewachsen. Als äl-
testes Kind musste sie daheim früh an-
packen. Nach der Schule sprang sie in 
der Umgebung ein, wo gerade Not an 
der Frau war. Katharina Moor in der 
Wisliker Schreinerei stammte aus dem 
Nachbardorf Ufhusen und rief Käthy 
ebenfalls zu Hilfe, als sie ein Kind er-
wartete. So kam sie für anderthalb Mo-
nate ins Studenland. Die kurze Zeit 
reichte, um auf dem oberhalb gelege-
nen Goldenbühl vom jungen Bauern 
Siegfried Meile entdeckt zu werden. 
Die junge Luzernerin hatte auf seinem 
Hof die Milch holen müssen.

1954 haben Käthy von Moos und 
Siegfried Meile geheiratet. Den Ehe-
leuten wurden sechs Kinder geschenkt. 
Mittlerweile ist die Nachkommen-
schaft um 15 Enkel und 16 Urenkel ge-
wachsen.

Nach einem Unfall hat Käthy Mei-
le im Dezember 2023 vom Goldenbühl 
in den «Pfauen» gezügelt. Sie hat die 
einschneidende Veränderung eben-
so gemeistert wie 2011 den Verlust ih-
res Mannes Siegfried. Sie ist stets auf-
gestellt und geht jeden Tag froh und 
dankbar an. Wenn es die Witterung er-
laubt, dreht sie mit dem Rollator eine 
kleine Runde. Zum Essen geht sie ins 
Café hinunter, wo sie Gesellschaft hat 
und sich der eine oder andere Schwatz 
ergibt. Von den Unterhaltungsangebo-
ten des Hauses sucht sie jene aus, die sie 
interessieren und erfreuen.

Was im Studenland und der übrigen 
Welt Spannendes passiert, erfährt sie 
aus der «Botschaft». Natürlich war sie 
letztes Jahr am Köhlerfest, das auf ih-
rem Land stattfand. Sie hat sich für den 
Anlass mit Traktorentreffen und ande-
ren Attraktionen begeistert. Wenn sie 
das Lesen ermüdet, hilft das Stricken. 
Mit gesunden flinken Fingern arbeitet 
sie – oft bis recht spät – an ihrer «Lisme-
te». In der grossen Familie ist der Absatz 
für die Socken gesichert.

Nochmals: Beste Wünsche zum Eh-
rentag an die hochbetagte Frau, die so 
viel Zuversicht ausstrahlt, und beste 
Wünsche für ein frohes Fest im Kreis 
der grossen Familie.

Wir gratulieren

So sieht es gar nicht so schwierig aus, aber da die Aufgabe nur 
mit Blick in den Spiegel ausgeführt werden darf, ist es eine 
ziemliche Herausforderung.

Diese Besucherin versucht bunte Murmeln in Becher zu löffeln.

Dieser Text verbildlicht, wie es Menschen mit einer Demenz 
ergeht.

Gar nicht so einfach: Hier sollen verschiedene Gegenstände nach Anleitung arran-
giert werden, mit Blick in den Spiegel und in vorgegebener Zeit.

Animationsfilm aus Klingnau
Am vergangenen Donnerstag­
abend lud der Künstler Stefan 
Wick zu einer Vorpremiere für 
Mitwirkende und Helfer ein.

KLINGNAU (ab) – Stefan Wick habe 
schon im Jahr 1974 mit ersten Anima-
tionsversuchen mithilfe von analogen 
Mitteln begonnen. Mit dem Aufkom-
men der Computer und des Internets 
habe er in den 90er-Jahren seine Technik 
verbessert. Nach eigener Aussage habe 
er nach kleineren Projekten und einer 
Produktion für das Lichterfest Lenzburg 
nun nach einem Jahr Arbeit seinen neu-
en Animationsfilm «Brass‹n Bets» fer-
tiggestellt. 

Eine animierte Tragikomödie
Der tragikomische Animationsfilm 
basiert auf Figuren, die Wick an einer 
Ausstellung 2022 im Rittersaal prä-
sentierte. Diesen fünf Hauptfiguren, 

welche an militärische sowie histori-
sche Vorbilder erinnern und bisher nur 
statisch auf einer Leinwand verewigt 
waren, haucht er mit dem Film Leben 
ein. Er erzählte eine Handlung mit Hu-
mor und Tiefe, die etwa in der Mitte 
des Films durch eine längere Produkt-
platzierung seiner «Souvenirs» un-
terbrochen wird. «Ganz im Stil eines 
gewieften Kommunikationsprofis», 
so ein Text auf einer Website für Se-
nioren-Projekte, «gibt er sein Projekt 
nur scheibchenweise preis.» Im Film 
tauchen auch neue Figuren wie Pixie 
Gansdottir oder der Blockflötenspie-
ler Sergio Calzzone auf.  

Die Filmvorstellung war im Propstei-
keller geplant, doch wegen Terminkol-
lisionen war dies nicht möglich. Statt-
dessen wurde ein anderer Veranstal-
tungsort gefunden. Die Räumlichkeiten 
unter der Propstei-Turnhalle mitsamt 
Mehrzweckraum bieten Platz für die 
kostenlosen Vorstellungen gegen Ende 
Februar. Stefan Wick ist an den Vorbereitungen für seinen Animationsfilm.

Das Inserat wirkt.


